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Erfolgreich bei Wern.
Erhöhte Nervosität in England.

In England ist nran in letzter Zeit besonders ner¬
vös geworden, erstens wohl weil die deutschen Zep¬
peline trotz der amtlichen Ableugnungsversuche in
dem industriereichen Mittelengland tüchtige Arbeit ge¬
leistet haben , und man noch weitere Besuche fürchtet,
zweitens aber zweifellos auch wegen der neuen Lage,
in die England durch die letzte Entwicklung des U-
Bootproblems gebracht worden ist. Und dazu verlangen
die Alliierten noch stärkere Teilnahme des englischen
Bundesgenossen an dem Kriege , da nran doch wahr¬
haftig schon heute weit über die gemachten Zusicherun¬
gen hinausgegangen ist. Vor allem hat man riesige
Geld- und Materialzuschüsse leisten müssen, man hat
schon das dreifache an Menschenverlusten zu verzeichnen,
«ms überhaupt nur bezüglich der Stellung von Land¬
truppen zugestanden war ; ein Hilfsheer von 200 000
Mann dachte man , werde den Franzosen genügen, wenn
auf der andern Seite die russische Dampfwalze den
Hebel ansetze, und nun haben die englischen Heeves-
verluste schon das dreifache dieser Zahl erreicht. Und
immer weiter fordern die Alliierten , indem sie John
Bull die Pistole auf die Brust setzen. Man hat jetzt
alle Unverheirateten zur Fahne aufgerufen , denn Eng¬
land braucht Soldaten , Soldaten und nochmals Sol¬
daten , an der Westfront , die man schützen mutz, damit
die „cl. Oermsns " nicht nach Calais kommen,
für den Balkan , aber ganz besonders für Aegypten und
den Orient . In Mesopotamien scheint die Sache ganz
schlimm zu stehen, und in Siidarabien , am Ausgang
des Roten Meeres soll es den Engländern auch nicht
sehr behaglich gehen. Der „internationale " Suezkanal,
das „Genick" Englands , ist in Gefahr , und wenn die
Engländer im Orient eine Niederlage erleiden würden,
dann würde das ganze englische Weltreich in allen
Fugen krachen. Man ist sich in eingeweihten englischen
Kreisen über die Situation völlig klar . Erst neulich
stellte die „Morning Post" fest, datz das größte Risiko
in diesem Kriege England trage , denn es spiele um
sein Kolonialreich , das unbedingt zerfallen würde,
wenn England nicht siegreich mis diesem Krieg hervor¬
gehe. Man sieht also, Gründe sind genug vorhanden,
die geeignet sind, das kalte Fischblut des englischen
Insulaners etwas in Wallung zu bringen , und die
letzten militärischen und politischen Ereignisse, die das
Inselreich recht nahe angehen , haben wohl den Anstotz
gegeben zu den neuesten Kundgebungen in England.
Die Cityleute in London, d. h. die Finanziers , Jn-
dustriebarone , Reeder und Handelsherren , die tatsäch¬
lich den Inbegriff der Macht Englands darstellen,
haben eine Versammlung abgehalten , deren Verlauf
die ganze ohnmächtige Wut kennzeichnet, die die eng¬
lischen Krämer über die bisher erwiesene Unfähigkeit
Englands im Kriege gegen Deutschland beherrscht.
Man griff in sinnlosen Wutausbrüchen das Ministerium
Asquith an , wünschte es zu seinesgleichen in die Hölle,
und forderte vor allem strengste Maßnahmen gegen die
— Neutralen , die Deutschland immer noch mit großen
Mengen Material versorgen, und ihm so die Weiter¬
führung des Krieges ermöglichen. Ein ganz Rabiater,
der auch die nachher angenommene Resolution Vor¬
schlag, meinte , man müsse den Neutralen rund heraus
erklären: Ihr dürft einführen, was ihr selbst nötig habt,
aber wir werden nicht dulden, datz Ihr für Deutschland
bestimmte Güter einführt, und wir setzen alle diese
Güter der Ein- und Ausfuhr auf die Konterbandeliste.
Der „Times " und ihren Gesinnungsgenossen war natür¬
lich eine solche Sprache Musik, und sie faßte deshalb die
Stimmung der Versammlungsteilnehmer dahin zu¬
sammen, daß man eben die Bannwarenliste verlängern
und die ganze deutsche Küste blockieren müsse. Auch die

Ein französischer Armeebefehl.
Wie die Soldaten verhetzt werden.

Berlin , lk. Febr. Ein Abdruck des folgenden fran¬
zösischen Befehls wurde bei den Kämpfen südlich der
Somme erbeutet,' es kann also nicht daran gezweifelt
werden, daß er tatsächlich erlassen wurde.

6. Armee. Eeneralstab . 2. Bureau . Armeehaupt¬
quartier 2. Juni 1915. Allgemeiner Befehl Nr . 153.

Mit Entrüstung hat der Armeefiihrer erfahren,
datz an einem Punkt der Front Unterhaltungen und
manchmal sogar Austausch von Händedrücken mit
Deutschen stattgefunde« haben. Es fragt sich, ob es
überhaupt möglich ist, datz ein Franzose so tief finkt, um
einem von diesen Banditen die Hand zu drücken, die
überall Brand und Zerstörung verbreiten, die Frauen,
Kinder und Greise morden, die verrätcrischerweiseun¬
sere Gefangenen töten, indem sie ihnen ins Kreuz
schlagen, die unsere Verwundeten zu Tode quälen. Der
Armeefiihrer befiehlt deshalb : 1. jeder, der sich in eine
Unterhaltung mit Deutschen einlätzt, kommt vor ein
Kriegsgericht , weil er Verbindungen mit dem Feinde
angeknüpft hat , 2. jeder Unteroffizier oder Korporal,
der aus Mangel an Achtsamkeit innerhalb seines Be¬
fehlsbereichs solche pflichtwidrige Handlungen geduldet
hat , ist zu degradieren , 3. jeder Offizier , der ans
Mangel an Aufsicht zulätzt, daß sich seine Untergebenen
zu solchen schamlosen Handlungen erniedrigen , hat die
allcrschwersten Strafen zu gewärtigen . General Dubois.
Für die Richtigkeit der Abschrift: Der Chef des General¬
stabs (gez.) : Drequard . lll. Ii. cbe. L. k!. lA.
2. Bureau Nr . 2537.

General Dubois erniedrigt sich in diesem Befehl zu
der Tonart der übelsten Pariser Hetzblätter . Mehr kann
man dieser Verunglimpfung der deutschen Soldaten
nicht hinzufügen . Man kann sie nur veröffentlichen, um
den hohen französischen Offizier an Len Pranger zu
stellen.

Lehre von der fortgesetzten Reise (von Neutralen zu
Neutralen , aber eventuell - von dort nach dem Feindes¬
land ) kam wieder aufs Tapet . Vor allem aber wurde
gefordert , daß jetzt die Flotte endlich einmal energisch
in Tätigkeit trete , und nicht durch politische Erwägun¬
gen beschränkt werde. Es wird nun interessant fein, zu
beobachten, ob die Regierung jetzt doch auf die fort¬
währenden Anrempelungen reagiert , ob sie sich zu wei¬
teren Schikanierungen der Neutralen versteht, und eine
stärkere Betätigung der Flotte für ratsam hält . In¬
zwischen haben sich aber die Neutralen anscheinend zu
einem gemeinsamen Borgehen in der Frage der Be¬
handlung bewaffneter Handelsschiffe entschlossen. Be¬
züglich Amerikas hört man, datz die Regierung sich mit
dem Gedanken trägt , solchen Schiffen die einschneiden¬
den Beschränkungen von Kriegsschiffen aufzuerlegen,
und auch Holland und Norwegen haben sich anscheinend
dieser Anschauung angeschlossen und einen diesbezüg¬
lichen Erlaß kundgegeben. Wenn sich aber die Neu¬
tralen einmal zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen
die englischen Völkerrechtswidrigkeiten entschlossen
haben , so wird es sich auch fragen , ob sie sich eine wei¬
tere unrechtmäßige Beschränkung ihres Handels ohne
Widerspruch wie bisher gefallen lassen.

Warum England tatsächlich aber diesen Krieg an¬
gefangen hat , das blickt aus den Resolutionen sämt¬
licher Handelskammern des Vereinigten Königreichs
ungeschminkt hervor , in denen zum Ausdruck gebracht
wurde , datz jetzt schon alle Schritte getan werden mutz¬
ten . um den deutschen Handel mit England und seinen
Kolsnie » nach dem Kriege ausznschlietzcn oder doch auf
ein Mindestmaß zu beschränken, und als Illustration

zu der Verbissenheit , wie sie jetzt in englischen Handels¬
kreisen herrscht, mag der Beschluß der Handelskammer
von Manchester» der Hochburg des Freihandels , dienen,
die den Vorschlag der Direktoren , die Freihandels«
Politik nach dem Kriege fortzusetzen, ablehnte. So weit
geht heute der Haß der maßgebenden englischen Kreise
gegen Deutschland, datz man eine Anschauung preisgibt,
die Jahrhunderte lang , man kann beinahe sagen, zu den
Grundsätzen englischer Weltanschauung gehört hat . Alle
diese Blomente, die heute aber aus dem Chaos der
Stimmung in England sich unserer Beobachtung auf¬
drängen , weisen uns immer mehr auf die Tatsache hin,
datz England der treibende Faktor ist, der diesen Krieg
so weit wie nur möglich hinauszuziehen bestrebt ist.

O. 8.
*

Eine echt englische Thronrede.
(WTV .) London, 15. Febr. Reuter meldet: Die bei

Wiedereröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede lau¬
tet : Meine Alliierten und mein Volk, die sich in diesem Kon¬
flikt mit immer stärker werdenden Banden der Sympathie
und des Einverständnisses vereinigt haben, bleiben fest ent
schlossen, Genugtuung für die Opfer des unprovozierten,
nicht zu rechtfertigenden Verbrechens und wirksame Ga¬
rantien für alle Nationen gegen einen Uebersall von seiten
einer Macht zu erhalten, die fälschlich Gewalt als Recht und
Zweckmäßigkeitals Ehre betrachtet. Mit Stolz und dank¬
barem Vertrauen blicke ich auf den Mut , die Hartnäckigkeit
und die Hilfsmittel meiner Armee und Flotte , von denen
wir bei der würdigen Erreichung dieses Zieles abhängen.
Das Unterhaus wird für die Finanzierung der Kriegfüh¬
rung zu sorgen haben. Nur Maßregeln, die dazu beitragen,
unsere gemeinsamen Ziele zu erreichen, werden dem Parla¬
ment vorgelegt werden. (Als England in den Krieg zog.
da nahm sich Mister Grey keine Mühe, dem Parlament mo-
aliiclie Erwägungen vorzutäuschen, da sagte er einfach, wir

werden als Kriegsteilnehmer nicht viel mehr unter dem
Krieg leiden, als wenn wir neutral bleiben, seit aber sich
gezeigt hat, datz die englische Rechnung, die eine möglichste
Tonung des eigenen Landes vorsah, nicht stimmte, seit

der Zeit mutz man Parlament und Volk mit heuchlerischen
sshrasen einlullen . Die Schrift!.)

Die rabiaten Cityleute.
(WTV .) London, 15. Febr. Gestern Nachmittag fand

in der City eine große Versammlung statt, in der von der
Regierung verlangt wurde, von der britischen Seemacht
einen ausgiebigen Gebrauch zu machen. Lord Devonport
und der Präsident der Hafenbehörden Londons führten den
Vorsitz. Es wurde folgende Resolution angenommen: Die
Versammlung von Bürgern der City Londons steht mit
großer Beunruhigung, was für eine enorme (?) Menge Be-
darssmaterial über die Nordsee den Feind erreicht. Sie for¬
dert die Regierung auf, der Flotte die Freiheit zu geben,
von der britischen Seemacht einen ausgiebigeren und wirk¬
sameren Gebrauch zu machen. — Lord Devonport führte
aus, wenn England seine Flotte bis zum äußersten aus-
initzen würde, würde Deutschland nicht lange Widerstand
leisten können. Grey habe kürzlich erklärt, das Auswärtige
Amt beschränke sich darauf, sich den guten Willen der Neu¬
ralen zu erhalten. Man dürfe dabei aber nicht die Inter¬

essen der britischen Nation aufopfern. Es herrsche im Lande
das Gefühl, daß die Blockade verschärft und der Flotte eine
Gewalt eingeräumt werden müsse, die sie allein richtig an¬
zuwenden verstehe. Der Redner sagte, seit Mai seien über
zwei Millionen Tonnen Eisenerz nach Deutschland gegangen.
Es sei Zeit , dem unzulässigen Handel ein Ende zu bereiten.
(Beifall .) Alles was nötig sei, sei der Flotte zu gestatten,
damit sie ohne Handschuhe kämpfe.



Rotterdam , 15. Febr . Eine Londoner Depesche des
„Nieuwe Rotterdamschen Courant " berichtet noch über
die gestrige Cityversammlung , diese sei sehr erregt ver¬
laufen und die Namen Asquith , Erey und Rnnciman
feien mit Gejohle und Zischen ausgenommen worden.
Als Lord Devonport sagte, es sei nur eines nötig , er¬
tönten Zurufe , die Regierung wegzujagen, worauf
lauter Beifall erscholl.

Das englische System.
Wellington , 15. Febr . (Reuter .) Der Premiermi¬

nister von Neuseeland hat einer Abordnung der Han¬
delskammern erklärt , daß Schritte dagegen getan wür¬
den, dah feindliche Waren über neutrale Länder Neu¬
seeland erreichen. Außerdem sei ein Einfuhrzoll von
5V Prozent für deutsche Waren nach dem Kriege vorge¬
sehen. Der Finanzminister erklärte dieser Abordnung,
die Regierung werde vor nichts zurückschrecken, um den
deutschen Handel mit Neuseeland zu unterbinden.

Englisch-italienischer Einspruch
gegen die amerikanische Anschauung.
(WTB .) London, 15. Febr . Der Korrespondent

der „Times " meldet aus Washington , das Staatsde¬
partement sei nichtamtlich von England und Italien
benachrichtigt worden, daß eine Weigerung , das Recht
auf Bewaffnung von Handelsschiffen anzuerkennen , als
ein peinlichst überraschender Akt betrachtet werden
würde. Das Staatsdepartement hat noch keine Ent¬
scheidung getroffen.

Norwegische Vorschriften
gegen bewaffnete Handelsdampfer.

Kopenhagen , 15. Febr . Die norwegischen Hafenbehörden
erließen , wie nach der „Nat .-Zeitg ." aus Christiania gemel¬
det wird , gleichlautende Verordnungen gegen die Benützung
der norwegischen Häsen durch bewaffnete Handelsdampfer.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. Febr . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Südöstlich
von Ppern nahmen unsere Truppen nach ausgiebiger
Vorbereitung durch Artillerie - und Minenwerferfeuer
etwa 8VV Meter der englischen Stellungen . Ein großer
Teil der feindlichen Grabenbesatzung siel, 1 Offizier,
einige Dutzend Leute wurden gefangen genommen. An
der Straße Lens—Bethune besetzten wir nach erfolg¬
reicher Sprengung den Trichterrand . Der Gegner setzt
die Beschießung von Lens und seiner Vororte fort . Süd¬
lich der Somme schloß sich an vergebliche französische
Handgranatenangriffe heftiges , bis in die Nacht an¬
dauerndes Artilleriefeuer an . Nordwestlich von Reims
blieben französische Gasangriffsversuchc wirkungslos.
Zn der Champagne erfolgte nach starker Feuervorbe¬
reitung ein Angriff gegen nufere neue Stellung nord¬
westlich von Tahure . Er wurde leicht abgewiesen. Oest-
lich der Maas lebhaftes Feuer gegen unsere Front
zwischen Flabas und Ornes . Ein nächtlicher Gegenan¬
griff der Franzosen ist vor der ihnen entrissenen Stel¬
lung bei Obersept gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage ist
im allgemeinen unverändert . An der Front der Armee
des Generals Grasen von Bothmer  fanden lebhafte
Artillerielämpse statt . Bei Grobla (am Sereth ) , nord¬
westlich von Tarnopol , schoß ein deutscher Kampfflieger
ein russisches Flugzeug ab. Führer und Beobachter
sind tot.

Balkan kricgsschauplatz.  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 15. Febr . Amtliche Mitteilung

vom 15. Februar:
Russischer Kriegsschauplatz.  Zn Ost¬

galizien erhöhte Kampftätigkeit feindlicher Flieger ohne
Erfolg . Nordwestlich von Tarnopol wurde ein russisches
Flugzeug durch einen deutschen Kampfflieger zum Ab¬
sturz gebracht. Die Insassen sind tot.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.  An der
Kärntner Front beschoß die feindliche Artillerie gestern
unsere Stellungen beiderseits des Seisera - und Seebach¬
tales (westlich Raibl ). Um Mitternacht erösfnete sie ein
heftiges Feuer zwischen dem Fella -Tale und dem Wisch-
Berg . Bei Flitsch griffen die Ztaliener abends un¬
sere Stellung im Rombon -Eebiete an . Sie wurden
unter großen Verlusten abgewiesen. Die heftigen Ge-
schützkämpse an der küstenländischen Front dauern fort.
Gestern früh belegte eines unserer Flugzeuggeschwader,
bestehend aus 11 Flugzeugen , den Bahnhof und Fabrik¬
anlagen von Mailand mit Bomben. Mächtige Rauch¬
entwicklung wurde beobachtet. Unbehindert durch Ge¬
schützfeuer und Abwehrflugzeuge des Feindes bewirkten
die Beobachtungsoffiziere planmäßig den Bombenab¬
wurf . Der Luftkampf wurde durchweg zu unseren
Gunsten entschieden. Die feindlichen Flieger räumten
das Feld. Außerdem belegten mehrere Flugzeuge eine

Fabrik von Schio mit sichtlichem Erfolg mit Bomben.
Alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Nichts
Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ein »euer Fliegerangriff auf Mailand.
(WTB .) Bern , 15. Febr . Mailänder Blättern zufolge

erschienen heute früh gegen 9 Uhr über Mailand zwei oder
drei aus der Richtung Brescia kommende österreichische
Flugzeuge , die trotz heftiger Beschießung ungefähr eine
halbe Stunde lang die Stadt überflogen und Bomben ab-
warsen . Einige Brände konnten rasch gelöscht werden . Mi¬
litärischer Schaden soll laut „Corriere della Sera " nicht ent¬
standen sein. Es gab nur Opfer unter Privatpersonen.
Bon Mailand stiegen italienische Flieger zur Verfolgung
aus.

Die schwierige Lage der Engländer
in Mesopotamien.

GGenf , 15. Febr . Der militärische Mitarbeiter des
„Petit Parisicu ", Oberleutnant Rouffet , äußert sich, wie
der „Voss. Zeitg ." berichtet wird , pessimistisch über die Lage
der Engländer in Mesopotamien , die infolge der Ueber-
schwcmmungen des Tigris recht schwierig geworden sei. Die
kriegerischen Unternehmungen einiger Beduinenstämme,
denen es gleich gelungen sei, eine englische Nachhut zu über¬
fallen , bilden eine ernste Gefahr für dir rückwärtigen Ver¬
bindungen der Expedition . Ein indirektes Hilfsmittel , so
meint Rousset, wäre » die Russen in Persien östlich Bagdad.
Sie könnten bei weiterem Vormarsch die Lage der Eng¬
länder wesentlich erleichtern , und unter Freunden müsse
man sich helfen. Es sei zu wünschen, daß Großfürst Nikolai
Nikolajewitsch daran denke.

Die Lage in Aegypten.
fWTB .) Bern , 16. Febr ' Die in Ancona erschienene

Zeitung „Ordine " veröffentlicht einen Bericht aus Aegypten,
datiert Kairo , 2. Februar . Danach hat der Groß-Sc -nrsse
gegenüber der Aufforderung der Engländer , er möge den
Kämpfen an der Westgrenze ein Ende machen, geantwortet,
cr sei den Aufständischen gegenüber machtlos. Die rinbe¬
rufenen Rcdise in Aegypten hätten gemeutert und durch
energische Maßnahmen unterworfen werden müssen. Der

!,ive habe seinem Schmerz darüber lebhaften Ausdruck
gegeben, daß er Hab« sehe» müssen, wie auf Nedifs ge¬
schossen worden sei. Er habe von General Maxwell ver
langt , daß der englische Offizier , der den Befehl zum Feuern
auf die Redifs erteilt habe , vor Gericht gestellt würde . In¬
zwischen habe das Dekret über die Einberufung der Redifs
aufgehoben werden müssen. Der Khrdivs sei sehr unzufrie¬
den und müde. Die Engländer hätten dem Prinzen Tussun
die Nachfolge angeboten . Dieser habe aber abgelehnt . Das
Ministerium wolle zurücktretcn. Man glaube , daß der früh¬
ere Ministerpräsident Mohammed Said Pascha die Präsi¬
dentschaft übernehmen werde.

Die Balkanlage.
Ein österreichisches Urteil über die Balkanlage.

Wien , 15. Febr . Die „Miltagszeitung " meldet über
die Kriegslage auf dem Balkan zensuriert „von beson¬
derer Seite " : Die serbische und montenegrinische Frage
ist für die Mittelmächte endgültig erledigt . Das griechi¬
sche Problem steht vor seiner Lösung. Was die rumäni¬
sche Frage cmbclangt , so ist es ein besonderes Verdienst
unserer Diplomatie , daß sie. den einzig vorläufig gang¬
baren Weg beschreitet. Keine Balkanfrag » ist bisher
so falsch gedeutet und so übertrieben morden wie die
Frage der rumänischen Kriegsteilnahme.

Die Kräfte der Verbündeten auf dem Balkan.
Zürich, 15. Febr . Nach einer Korrespondenz aus Patras

wird der „Neuen Zur . Zeitg ." aus Athen gemeldet : Nach
den letzten bulgarischen Angaben wäre die jetzige Kräfte¬
verteilung auf dem Balkan wie folgt beschaffen: 40 000
Mann der Zentralmächte und 20 000 Mann Vulgaren um
Monastir , 30 000 Mann der Zcntralmächte und 60 000 Bul¬
garen von der Zerna bis Petritzi , 45 000 Türken zwischen
Xanthi und Eümülzina , 100 000 Mann Zentralmächte und
50 000 Vulgaren in den okkupierten Gebieten Serbiens und
auf dem Marsche gegen Albanien . Als Garnison in den
verschiedenen Teilen Bulgariens liegen 00 000 Deutsche,
Oesterreicher und Bulgaren und außerdem stehen beträcht¬
liche Streitkräfte an der rumänischen Grenze und dem Kü¬
stengebiet des Schwarzen Meeres.

Rumänien und die Balkanlage.
Budapest , 16. Febr . Der Bukarester „Steagul " betont,

daß die Entscheidung des Schicksals der Städte Valona und
Salonik weit mehr politische als strategische Bedeutung
habe. Der Fall Valonas würde die Empörung der öffent¬
lichen Meinung Italiens und wahrscheinlich denSturz des
Kabinetts Salandra , der Verlust Salonikis eine Kabinetts¬
krise in Frankreich herbeiführen , für Rumänien habe Sa¬
lonik besonderes Interesse , weil sich dort alle Hoffnungen

jener konzentrieren , die Rumänien um jeden Preis im In¬
teresse der Entente in den Krieg hineinzerren wollen . Bis¬
her sei noch nichts geschehen. Solange diese Situation an¬
hält , könne die Regierung ihre Rolle frisch weiterspielen,
und die Entente insgeheim unter der Maske der Neutralität
unterstützen. Wenn jedoch die Salonik -Aktion für die En¬
tente ungünstig ende, werde die Regierung sich sofort ent¬
scheiden muffen. Rumänien könne nicht so wie jetzt ohne
jeden Freund bleiben.

Bon unseren Feinden.
Das Reiseergebnis Briands.

Eens , 15. Febr . Der „Deutsch. Tageszeitg ." wird von
hier berichtet : Die Enttäuschung über das Ergebnis der
Reise Briands nach Rom wird in Paris immer größer.
Senator Beranger stellt im „Paris Midi " fest, daß dieselbe
Phrasenschwulst seinerzeit die Reise Joffres nach Italien
begleitete .während das Ergebnis gleich Null blieb . Alle
italienischen Blätter verraten , daß eine Kriegserklärung
an Deutschland wegen der inneren Politik unmöglich sei,
also könne auch keine Hoffnung auf eine gemeinsame Ak¬
tion bestehen. Briand prunkte mit seiner Rednergabe , ver¬
gaß aber dabei , daß nur militärische Erfolge eine Erleich¬
terung bringen können. Llemenceau schreibt bissig: Wäh¬
rend Briand auf dem Balkon des Farrse -Palastes ein
Psauenrad schlug, verhinderte die von Poincar, - inspirierte
Zensur jede Erläuterung der Wilsonschen Schwenkung.

(WTB .) Paris , 15. Febr . Briand und Bourgeois er¬
statteten im heutigen Ministerrat Bericht über ihre itali¬
enische Reise und gaben dabei ihrer großen Befriedigung
über die erzielten Ergebnisse Ausdruck.

Kopenhagen, 16. Febr . „Extrabladet " schreibt zu
Briands Besuch in Rom : Die Festlichkeit in Rom ist
geradezu einem Skandal gleich, ihr Hintergrund bildet
doch das große Fiasko von vier europäischen Groß¬
mächten gegenüber den Mittelmächten . Kann man als
Neutraler , der keineswegs gegen England oder Frank¬
reich übelwollend ist, jahraus jahrein diese Aus¬
sprachen, Versicherungen, Erklärungen und Prahlereien
noch anhören , ohne einen widerlichen Geschmack auf die
Lippen zu bekommen, wenn die Handlungen , die den
Dravourredrn Inhalt geben sollen, stets ausbleiben?

(WTB .) Bern , 15. Febr . Laut „Corriere della Sera'
sollen im heutigen Ministerrat die Arbeiten des Parla
ments besprochen werden , da beide Kammern am 1. Mürz
eröffnet werden sollen. — Die Nachricht von der Erwide¬
rung des Besuches Briands durch Salandra nennt „Corriere
della Sera " verfrüht . Die Minister , die Salandra beglei¬
ten werden, seien noch nicht bestimmt , ebensowenig wie der
Zeitpunkt.

Das Gegenstück.
Berlin , 15. Febr . Dem „Hamburger Fremdenblatt"

wird gemeldet : Wie die „Times " erfährt , hat Italien
es abgclehnt , an dem permanenten Kriegsrat mit dem
Sitz in Paris teilzunehmen.

Die Vorversammtung des Ententekriegsrats.
Rotterdam , 15. Febr . „Daily Mail " berichtet laut

„Deutsch. Tageszeitg ." aus Paris , daß noch in dieser Woche
die Vorversammlung der Eeneralsiäbe Frankreichs , Eng¬
lands , Rußlands und Italiens in der französischen Haupt¬
stadt stattfinden werde, zwecks Festsetzung des Programms
für die kommende „internationale Konferenz". An dieser
werden nach genanntem Blatte sämtliche Minister des Bier¬
oerbandes mit ihren technischen Beiräten teilnehmen . Die
zukünftige Kriegführung des Vierverbandes soll nach allen
Richtungen hin beraten werden . Auch sollen alle militäri¬
schen, wirtschaftlichen und politischen Fragen , die die Ver¬
bündeten sonst noch interessieren , gelöst werden.

„Parode "-Reden des Zaren.
:WTB .) Petersburg , 15. Febr . (Petersb . Tel .-Agent .)

Kaiser Nikolaus besuchte am 11., 12. und 13. Februar die
Nordwestfront , wo er die Truppen , insbesondere die Rei
terei , besichtigte. An zwei Fronten nahm der Zar Paraden
über zahllose ( !) Regimenter ab und richtete an die Offiziere
eines jeden Regiments Ansprachen, in denen er ihnen für
ihren eifrigen , hingebungsvollen Dienst dankte und die
Ilebcrzcugung ausdrückte, daß jeder bis zum äußersten
kämpfen und ihm helfen werde, den Feind niederzuwerfen.

Stürmer gegen die russischen Leute.
Basel , 15. Febr . Der russische Ministerpräsident

Stürmer hat , laut „Birschewija Wjedomosti", den für
den 10. März einberufenen Kongreß der echtrussischen
Leute in Odessa verboten . Der Kongreß sollte eine
Kundgebung für die unbeschränkte Fortdauer des
Krieges gegen Deutschland und Oestererich-Ungarn be¬
schließen.

Reuterschwindel.
Berlin , 15. Febr . Zn den letzten Tagen sind wie¬

derholt in der fremden Presse (Quelle Reuter ) Nach¬
richten über den Untergang eines großen Kriegs¬
schiffes im Kattegatt verbreitet worden, Hierzu wird
uns von zuständiger Seite mitgeteilt , daß alle der¬
artigen Nachrichten auf freier Erfindung beruhen.



Englische Maßnahmen Legen Luftangriffe.
(WTB .) London. 15. Febr . Wie „Daily Mail " meldet,

wird Lord French die gesamte Artillerie für die Landesver¬
teidigung und die Verteidigungsflugzeuge , außer den
Wasserflugzeugen , die nach wie vor der Admiralität unter¬
stehen werden , befehligen . Unter Lord Frenchs Leitung
wird in Whitehall ein großes Zentraldepot für die Landes¬
verteidigung errichtet werden , das durch besondere Tele¬
graphenlinien mit den Kiistcnstationen verbunden sein wird,
sodaß es alle Berichte über Annäherung feindlicher Luft¬
fahrzeuge erhält und die nötigen Gegenmaßregeln ergreifen
kann. Die Zmischrnstationen und die Flugzeugzentralrn
werden verstärkt werden und es werden deutliche Instruk¬
tionen über die . im Falle der Not zu ergreifenden Maß¬
regeln erlassen werden.

Die Getreidepreissteigerung in England.
(WTB .) Bern , 14. Febr . (Privattelegramm .) Die

Eetreidepreisstcigerung in England erreicht eine bisher
nicht dagcwesene Höhe. Nach der „Times " vom 10. Fe¬
bruar 1016 ist für Mcmiteba -Weizen Nr . 1 am 0. Fe¬
bruar an der Londoner Börse 73 Schilling 6 Pence per
Quarter bezahlt worden . Damit ist der höchste Preis¬
stand, den seit dem Kriege amerikanischer Weizen aus
dem Londoner Markte erreicht hatte , nämlich 73 Schilling
am 8. Mai 1015, überschritten worden. Diese Tatsache
verdient besondere Beachtung. Hat man doch damals
in England erwartet , daß eine derartige Preis¬
steigerung in Zukunft nicht wieder eintreten werde.
Der oben genannte Preis von 73 Schilling 6 Pence
per Quarter bedeutet einen Preis von ungefähr 345
Mark die Tonne . In Berlin betrug am gleichen Tage
der Meizenhöchstrreis 275 Mark , der Noggenhöchstpreis
235 Mark die Tonne . — In der englischen Preiscnt-
wickelpng ist aber in letzter Zeit vor allem wieder die
außerordentlich starke Spannung zwischen den Weizen¬
preisen in Nordamerika und den Preisen amerikani¬
schen Weizens in London bemerkenswert . Die Differenz
betrug in letzter Zeit annähernd 28 Schilling per Quar
ter , d. h. etwa 130 Mark die Tonne . Was dies be¬
deutet , kann man sich daran vergegenwärtigen , daß
unser Zoll in Friedenszeiten 35 Mark die Tonne be¬
trägt , daß also die Differenz zwischen dem amerikani-
Preis und dem Preise in England heute etwa 135 Pro¬
zent höher ist, als der Betrag des deutschen Weizcn-
zolls in Friedenszeiten.

Hunziker in Frankreich
(WTB .) Bern , 14. Febr . „Petit Journal " bringt

eine Sondermeldung vom 13. d. Mts . aus Evian , daß
der Fahnenschänder Hunziker dort cingetroffen sei. Nach
mancherlei Irrfahrten ( '.' ! sei ihm geglückt, französi¬
schen Boden zu erreichen. Er werde in Paris oder Lyon
eine Anstellung suchen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 16. Februar 1816. -

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille haben erhallen:

Unteroffizier Fahnenschmied Johannes Mast von
Altbnlach, Sohn des Christian Mast, Bauern dort,

Maul - und Klauenseuche.
In Flehingen , Vez.-Amts Breiten , ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen.
Calw,  den 14. Febr . 1016.

K. Oüeramt : Binder.

und Gefreiter Otto Moros von Althengstett, bei der
Radfahrer -Kompagnie 45 ; außerdem wurde dieser
zum Unteroffizier befördert.

Kriegs -Verluste des Oberamts Lalw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr. 347.
Infanterie-Regiment Nr. 128. Stuttgart.

Bai  er , Georg, Weltenschwann,  l . verw.
Infanterie-Regiment Nr. 127, Alm.

Weber,  Ulrich, Otten bronn,  I . verw.
Berichtigungen:

Iufanterie-Regiment Nr. 125, Stuttgart.
Za Verlustliste Nr . 85 : Nonnenmann,  Matthäus,

Schmieh,  verm.
Infanterte.Regiment Nr. 126, Straßburg.

Zu Verlust!. Nr . 47 : Schucker (nicht Schinker), Heinrich,
Neuheugstett,  l . verw.

Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 427 bis 429.
I. Pionier-Bataillon Nr. 14.

Dreher,  Christian . Trainfr ., Holzbronn,  schw . verw

Pakete nach dem Balkankriegsschauplatz.
(WTB .) Die Zuführung der Privatpakete an die

auf dem Balkankriegsschciuplatz befindlichen Heeres-
angehörigen kann nur langsam staitfinden . Deshalb
wird empfohlen, nur wirklich dringende Sendungen
dorthin abzuschicken. (Amtlich.)

Die Spar und Dorschußbank
hielt am Sonntag in der früheren Brauerei Dreiß ihre Ge¬
neralversammlung ab . Direktor Hermann Wagner begrützfe
die sehr zahlreich erschienenen Genossen und gab einen kur¬
ze» Uebcrblick über das Geschäftsjahr 1015, worin er aus-
führtc , das; dasselbe , obwohl im Zeichen des Kriegs , doch
gut zu nennen sei. und das; der Krieg dem Genossenschafts¬
wesen nichts anhaben könne, eine gute Geldflüssigkeit sei zu
konstatieren, und es sei auch immer möglich gewesen, die
Gelder gewinnbringend anzulegen . Die bei der Bank ge¬
zeichneten Kriegsanleihen konnten in Gesamtheit gleich bar
bezahlt werden . Die Landwirtschaft habe in diesem Jahr
gut abgeschnitteu, die Ernten könnten in Menge und Güte
als gut bezeichnet werden und es seien die Produkte zu gu¬
ten Preisen abgescht worden . Dagegen habe das Handwerk,
besonders das Banhandwerk sehr gelitten , auch bei den Da¬
nken gehen nach und nach die Rohmaterialien zusammen,
und Warcnbcschlagnahme trete Hinz», aber diese werden
unentwegt durchhnlten . Die Bilanz der Bank sei vorsichtig
mit Abschreibungen an Wertpapieren aufgestellt , und in An¬
betracht der Verhältnisse werde eine Dividende von 5 56 in
Vorschlag gebracht. Es wurde sodann in die Tagesordnung
eingetreten : Kassier Georg ii  erstattete den Rechenschafts¬
bericht unter näherer Erläuterung der Geschäftsergebnisse im
abgelaufenen Huhre , die Abzahlungen an Vorschüssen nno
die Eingänge bei der Sparkasse seien gut gewesen, was aus
den guten Stand der Landwirtschaft Hinweise. Die Umsätze
und GewinnZiffern sind im Tagblatt und durch Anstelle»
des Rechenschaftsberichts an die Genossen bekannt gegeben.
Der Umsatz habe sich im verlaufenen Geschäftsjahr auf über
17 Millionen gehoben. Interessant war noch zu hören , wie

sich die Kriegskredite in den verschiedenen Staaten gestaltet
haben , darnach betragen diese pro Kopf in der Schweiz 106
Franken , Ungarn 217, Oesterreich 122, Deutschland 473, Eng¬
land 786, Frankreich 708. Durch den Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats , Hrn . Sta u d e n m c y e r, erfolgte Bericht Aber
die Tätigkeit desselben . Sodann wurde die vorgeschlagene
Verwendung des Reingewinns mit 26 853 ,tl ohne Debatte
genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt . Die satz-
ungsgemätz ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats,
die Herren Stau den meyer , F . Deyle und C. Rei¬
chert  wurden wieder gewählt . Der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats , Hr . Staudcnmeyer , gab noch eine Ermahnung zur
Geduld in dieser schweren Kriegszeit . Die kleine Unannehm¬
lichkeit der Landwirtschaft sollte übersehen werden , denn
durch die namhaften Unterstützungen der Regierung sei diese
sehr leistungsfähig und produktiv geworden , so daß wir aus¬
harren können, auch die anderen Berufe könnten sich nicht
beklagen, und diese Möglichkeit ini Ganzen sei hauptsächlich
durch die gut geschulte Bevölkerung erreicht worden . Er
schloß mit einem dreifachen Hoch auf unser deutsches Vater¬
land , dem Gott bald Sieg und Frieden schenken möge. Hr.
Ed . Bayer  sprach im Namen der Versammlung dem Vor¬
stand und Aufsichtsrat den Dank für die gut geleiteten Ge¬
schäfte aus . — Nach der Verteilung der Dividende wurde
die Versammlung durch den Direktor mit dem Wunsch, im
nächsten Jahr in Friedenszeit und in Aussicht auf regen Ge¬
schäftsverkehr auf allen Gebieten wieder zusammenzutreten,
geschlossen.

Ausschußsitzung des Schwarzwaldvereins.
Einleitend gedachte der stcllo. Vorsitzende der Lücken,

welche der Krieg in den hiesigen Bezirksverein gerissen hat,
und widmete den Gefallenen warme Worte ehrenden An¬
denkens. Eine ganze Reihe von Mitgliedern ist mit Kriegs¬
auszeichnungen geschmückt worden . Anschließend an den
Kassenbericht wurden verschiedene Zuwendungen an die
Kricgswohlfahrtspflcge beschlossen (im Ganzen 110 .it ).
Womöglich noch im Laufe dieess Monats soll ein der Allge¬
meinheit zugänglicher Lichtbildervortrag mit zeitgemäßem
Thema gehalten werden. An den seither geübten gemein¬
samen Wanderungen wird auch in diesem Jahre festge¬
halten werden , wenn auch in beschränktem Maße . Der Aus¬
schuß verliert an dem, in nächster Zeit an seinen neuen Wir-

ü' gskreis Lbersiedelnden Herrn Stadtpfleger Dreher ein
langjähriges , arbeitsfreudiges Mitglied , welchem auch an
kieser Stelle der Dank des Vereins ausgesprochen werden
Kl. Mit dem Einzug der Mitgliedsbeiträge pro 1016 wird
Zunächst begonnen ; es sollen auch Heuer wie letztes Jahr

im Felde stehende Mitglieder auf Wunsch von der Bei¬
tragsleistung entbunden sein. Der Ausschuß hofft, daß die
Mitglieder trotz der Kriegszeit die Ausgabe für den Verein
nicht scheuen, damit er im Stande bleibt , seinen Zweck auch
in dieser Zeit zu erfüllen.

Ner-Hengstett, 15. Febr . Dem Hilfswärter und Vor¬
arbeiter Ludwig Talmon von hier ist in Anerkennung seiner
langjährigen Dienstleistungen bei den Verkehrsanstalten
und seiner guten dienstlichen und außerdienstlichen Führung
ine Belohnung von 58 Mark oerwilligt worden.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Lalw.
. ruck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Tal»

Amtliche und Privat -Anzeige«.
Hirsau.

Straßenbau -Arbeiten.
A) Für die Verbesserung der Straße Nr. 102, Böblingen—

Talw—Talmbach. von km 26.300 bis km 26,470 beim Kameralamt
Hirsau werden ausgeboten:
Grdarbeite«
Fahrbahuarbeitell
Murer- vud Steiuhauer-Akdetteu
Pstafterarbeiteu

veranschlagt zu 2834 Mb.
.. .. 2888 M.
.. .. 5838 M.
.. .. 2338 M.

Zusammen 14884 Mk.
8) Für die Anlage eines Gehwegs au derselben Straße

von km 26,030 bis km 26,115 rechts der Nagoldbrücke in Hirsau.
ErdarSettes veranschlagt zu uo Mk.
Gehrvegtzesesligllug „ .. 144 Mk.
«aiuer- uud Steiuhauer-ArSeiieu .. .. K44 Mk.
PflafLerarbestes .. „ 385 Mk.

Zusammen 1283 M.
Kostenvoranschlag, Pläne und Verqebungsbedingungen sind in

den Geschäfksstundrn bei der Straßenbau-Inspektion einzusehen.
Don den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der liebe»

schlagspkeise ausgedrückt. mrterschrieben, in verschlossenem Umschlag und
mit der Ueberschrist„Angebot für Straßenbau-Arbeiten" versehen, spä-
lestens am Samstag, deu 26. Februar 1916, vormittags 11 Ahr,
bei der Straßenbau-Inspektion portofrei und für beide Bauarbeiten
getrennt einznreichen. Der Eröffnung der Angebote— nach Ablauf
»er Frist— Können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.

Zuschlagssrist 14 Tage.
Den 1L. Februar 1916.

K. Straßenbau -Inspektion.
S chaal.

EvllWlWW-
Vimz.

am Donnerstag, deu 17. Febr.,
abends 8 Ahr, in Hirsau,  im
Kouie Wilhelmstraße 168, früher
Ziegeihütte.
Thema: Das siebenmal
versiegelte Buch der Offen¬

barung Johannes.
Redner: Prediger Gugel.

Stuttgart. — Eintritt frei. —
Jedermann herzlich willkommen.

SEM «,
Pfuud 8 Pfennig.

Soweit möglich, möchten wir
unsere Mitglieder hierin für die
kommende Zeit versorgen und bitten
das gewünschte Quantum sofort
in den Läden bis spätestens
Freitagabend  anzugeben.
SM- Mi LlOmmiii.

Zur Einrichtung eines alter-
tümltchen Schwarzwaldzimmers

MrtiimlichtTösemg
MPlasMWHulr.
eseiltl. eisige MSel

z« kaufen gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle.

Ebersbach, den 15. Februar 1916.

Ststt jeder»esmder« Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß mein lieber guter Mann , unser
treubesorgter Vater , Schwager und
Onkel

Heinrich Layer,
vezirkSnotar,

heute nachmittag 2 Uhr, nach kurzer
schwerer Krankheit sanft in dem Herrn ent chla-
fen ist.

Um stille Teilnahme bittet:

die tieftrauernde Gattin: Charlotte Layer geb.
Pfrommer, mit ihren Kindern Gertrud u. Heinrich.

Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

Auf 1. Juli oder später hat
eine schöne

Woknuna Ehrlich. Wichen
mit 3 Zimmern billig z« ver¬
mieten

Kran Uevele Witwe,
Metzgergasse 327.

von 16—17 Jahren zu baldigem
Eintritt gesucht.

Frau Uhrmacher Günther,
Nagold.



Rötenbach.
Die Verpachtung der hiesigen

Gemeindejagd
findet am Donnerstag, den 24. Febr. 1816,
nachmittags2 Nhr im hiesigen Rathaus statt,
in hiesiger Jagd jedes Jahr mehrere
können. Liebhaber sind eingeladen.

Den 14. Februar 1916.

Bemerkt wird, daß
Auerhahnen geschaffen werden

Gemeinderat.

eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

RchensWsberlchi
vom Fahr ISIS . (54. Geschäftsjahr.)

z«hl der Mitzlleder:
am 1. Januar 1918. 1188
neu eingetreten.

Ausgetreten: freiwillig . 13
durch Tod. 32
durch Ausschluß. . . . 3

Stand am 31. Dezember 1918. . . .
Der Kaffeunmsatz betrug:

Einnahmen. Mk.
Ausgaben . . . . . Mk.

28
1216

48
1168

7029980.98
7031188.23

MK. 14061109.18
Der Gesamtumsatz ohne Berücksichtigung der Saldi betrug

ML . 17409227 .51.
Bon dem Reingewinn im Betrage von Mk. 26883.06 erhielten

die Genoffen au« dem dividendenbrrechtigten Geschästsguthabenvon Mk.
370782.25 eine Dividende von 8°/« mit Mk. 18521.98: dem Reserve,
fand werden neben Mk. 183.— Eintrittsgelder Mk. 1847.— gutge.
schrieben, der sich dadurch auf Mk. 78000.— erhöht: in den Spezial-
Reseroefond werden Mk. 2000.— gelegt, wodurch sich derselbe auf Mk.
36000.— stellt; der Rest von Mk. 4484.11 wird auf neue Rechnung
vorgetragen.

Semöß§ 139 des S .G. machen wir bekannt, daß sich das Ge»
schäftsguthabender Genoffen um Mk. 9065.80 vermehrt und die Hast-
summe um Mk. 24.000.— vermindert hat. Die Haftsumme beträgt am
Jahresschluß Mk. 1401600.—

VemSgevftM ms rl.Dezender ms.
Aktiva.

Kaffa-Konto 17965 61
Wechsel-Konto 211808.27
Postscheck-Konto 568.26
Bank-Konto 76811.11
Effekten-Konto I
Effekten-Konto II zum

108919.28

Handel
Anteile der Zenkalkaff«

58469.50

Ulm 8000—
Mobilien-Konto 1.—
Konto-Korrent-Konlo 76145280
Dorschuß-Konio
Debitoren-Konto(An-

450760.—

lehen an Gemeinden) 55200—
1749 655.80

Passiva.
Geschästsguthaben
Reserve-Konto
Spezial-Reserve-Konto
Diskont-Konto
Sparkaffen-Konto
Anlehen-Konto
Akzept-Kontoj
Konlo-Konent-Konto
Gewinn-Dortrag

416892.20
78000.—
36000.—

1124.—
391942.29
394728.88

426 484 32
4 484.11

1749655.80

Hermann Wagner
Direktor.

Fr. Ronnenmacher.
Kontrolleur.

Ealw, den 13. Februar 1916.
Der Vorstand:

Paul Seorgii.
Kassier.

Der Ausfichtsrat:
Emil Staudeumeyer, Vorsitzender. Friede. Deyle.

Carl Tosteobader. Ernst Kirckherr.
Al» Stellvertreter: Heinr. Essig. Jul. Widmaier.

Am Donnerstag , den 17. ds . von vormittag»
8 Uhr ab , haben wir in unseren Stallungen

in Lalw
im Gasthaus z. „Löwen" einen sehr großen Transport

ekBlaUWtt jWllRWSHe
(Schaffkühe ).

MttW.
großer Auswahlj.UW.SGWHe.-

md WererWrW Winsen
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einlade«

KM« lllld Mm AmMt.

z.6. m>
b.hM-IIIIllkMMMIl"'

Wir ersuchen unsere Mitglieder

Vestellnsgev ans Brennmaterialien
alsbald in unseren Läden zu machen,

unter Vorlage des Mitgliedsbuches und Angabe des Wohnorts,
Straße und Hausnummer.

- Der Borstand.
Original-Patent-

Lanz Milchschleuder
MW" In GntrahmungsfchSrfe
UM " und vorzüglicher Bauart unerreicht . 'MU

Billigste und beste Berkaufsbedtngungen.

Tisch-Milchschleuder... M>.««.-
Sg.WeLriihiith. Mschim-WttlrWe,Teles.UZ.

Wir suchen für unsere Tabakanfeuchteret

Mitlilflkikll sumliisfizell Arbeiter.
Heinr . Hutten Nachf ., Zigarreufabrik.

sruver uoa rasen
Druckere! Ltaltes

Vieti -Verkslls.
Don Donnerstag , den 17. d. M ., von morgens

8 Ahr ab , habe ich wieder in meinen Stallungen
im »Badischen Hof"

in Lalw
einen großen Transport

Vieh
M SMqa -

worunter eine große Auswahl erstklassiger

Wer jnsger MWöhe,
(Fahrkühe ),

trächtiger Kühe,
trächtiger Kalbinnen,

eine jvsge SAssbnhM W.
sowie eine Auswahl

IHM LerHere,(°-q
zum Verkauf . Hiezu lade Liebhaber freundlich ein

KMK. Fövellßllrt.

Feinster Nürnberger

SM" offen "W»
empfiehlt

K. Otto Diu ? ou.

Aus 1. Juli vermiete ich meine

Wohnung
im 2. Stock»

bestehend aus 8 Zimmer« mit
Bad, Kelleranteil und Speicher¬
raum, eventuell im 3. Stock2«eite« ZiM«.

T. Schiler, Marktplatz.

Eine kleine sreundlich«

Wohnung
an alleinstehende Person hat sofort
oder später zu vermieten

Salzgaffe Nr. SS.

Unübertreffliches

offen und in Büchse«,
in schwarz und i« brau«

empfiehlt billigst
AlbertWochele, Lederhandlung.

IiAÄi ' stiSN
_cl trollt von clor Î sdrkll
>M- 2iu Orlginslprolson 'MW
100 (l Pf.) . 0 .7C
100 (2 Pf.) . OSO
100 (2'/. Pf.) . 1.10
100 (3 k-f.) . 1.60
100 <3'/,pf .) . . . . . 2 .—
100 (4 Pt.) . . . . . . . . . 2 .20
100 (8 Pf.) . 2 .80

rigNkttSNKdl'l'b
N0Lr,N , Lkronstrsss « S4»

Neubulach.
Derkaufe am Samstag nach¬

mittag 1 Ahr einen Wurf

Milch-
Schweine «.
Heinrich Roller.

Schmteh. -
Ein Paar

Ä Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen
Christian vurkhardt.

Feinstes Delikatest-

SasMmi
Pfund 18 Pfennig,

>sr.Kmhbl>h«eli>
Pfnvd 30 Pfennig,

SchssrzMrrlk
Pfund 32 Pfennig

«mpsehlen

kkMjUMO.
Talw . Teles. 45.

- ^ /
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